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MANIFEST FÜR EIN NEUES BEWUSSTSEIN 

Vision für ein zukunftsfähiges Weltbild 
 

 
 

1. Präambel und methodischer Ansatz 

Dieses Manifest versteht sich als ein interdisziplinärer, naturphilosophischer und 
erkenntnistheoretischer Beitrag zum modernen wissenschaftlichen Diskurs. Auf der 
methodischen Grundlage einer logisch-objektiven Betrachtung von Naturphänomenen 
verbindet diese Arbeit die Kernbereiche der theoretischen Physik (insbesondere der 
Informationstheorie und Quantenmechanik) mit den Fragestellungen der klassischen 
Kosmologie und Geistesgeschichte.  
 
Ziel ist es, den allgemeinen wissenschaftlichen Wissensbestand der Allgemeinheit zu 
vermehren, neue Impulse für die akademische Forschung zu liefern und den interdisziplinären 
Dialog transparent und öffentlich zugänglich zu fördern. Die hierin dargelegten Ansätze 
dienen als rationale, strukturierte Hypothesen zur Erforschung fundamentaler Seinsstrukturen.  
 
2. Die informationstheoretische Äquivalenz 
 
Im Zentrum unserer naturwissenschaftlichen und philosophischen Untersuchungen steht die 
Erforschung des fundamentalen Zusammenhangs zwischen physikalischen Erkenntnissen und 
informationstheoretischen Modellen – ein Ansatz, der im interdisziplinären Kontext als 
Quantologie bezeichnet wird.  
• Der informationelle Ursprung: Auf logisch-objektiver Grundlage wird die Hypothese 

untersucht, dass Information und Energie eine fundamentale Äquivalenz bilden. 
Information entsteht hierbei grundlegend und nachvollziehbar durch physikalische 
Bewegung.  

• Das kosmische Elementar-Modell: Die Untersuchung der Rolle des elementaren, 
kosmischen Elektrons dient als Modell, um die Schnittstelle zwischen messbarer Materie 
und strukturierender Information mathematisch und philosophisch zu ergründen. 

• Zielsetzung: Dieser Ansatz dient nicht als geschlossenes Deutungssystem, sondern als 
strukturierte Erweiterung des bestehenden Wissensbestandes der Geistes- und 
Naturwissenschaften im Bereich der Quanten- und Informationstheorie.  

 
3. Das komplementäre kosmologische Modell 
 
Die Evolution des Universums erfordert eine kontinuierliche Überprüfung bestehender 
Paradigmen durch neue, unorthodoxe Gebiete der Wissenschaft. Der als Astrophilosophie 
definierte Forschungsbereich widmet sich der rationalen Analyse kosmologischer 
Entstehungsmodelle im Kontext der Philosophiegeschichte.  



 

CUM DEUS e.V. in Gründung • Weinbergstr. 88 • 83370 Seeon 2 

 
• Das Modell des „Big Merge“: Als Alternative zu singulären Urknalltheorien untersuchen 

wir das Modell des „Big Merge“ – die Verschmelzung zweier komplementärer Kosmosen 
als strukturbildende Matrix (analog zu einer kosmischen DNA) unseres Universums. 

• Die Dynamik der Zeit: Zeit wird in diesem begründeten Zusammenhang nicht rein als 
geometrische Dimension verstanden, sondern als der messbare und aktive Prozess der 
fortlaufenden Produktion neuer Information durch Bewegung. 

• Wissenschaftlicher Diskurs: Diese Analysen dienen der geistesgeschicht-lichen und 
kosmologischen Wissensvermehrung und werden im Rahmen von Symposien und 
Fachpublikationen der Allgemeinheit zur transparenten Überprüfung und 
Weiterentwicklung zur Verfügung gestellt.  

 
4. Kulturhistorischer Kontext und gesellschaftliche Transformation 
 
Die Einordnung dieser Erkenntnisse erfolgt im engeren kulturwissenschaftlichen Sinne durch 
die Pflege und Erforschung der philosophischen Tradition als Teil des geistigen und 
kollektiven Sinnzusammenhangs unserer Gesellschaft.  
 
• Kulturelles Erbe: Die Bewahrung und zeitgemäße Übersetzung der 

geistesgeschichtlichen Leitvorstellungen der Menschheit stärkt das Fundament unseres 
kollektiven Kulturraums. 

• Strukturierte Wissensvermittlung: Durch die Aufarbeitung dieses Wissens in Form von 
offenen Bildungsangeboten, Schriften und synkrone Informationsportale leisten wir einen 
Beitrag zur Allgemeinbildung sowie zur Volks- und Berufsbildung. 

• Resonanz-Intelligenz: Das Verständnis um die tiefen Zusammenhänge von Natur, 
Kosmos und Bewusstsein soll den Einzelnen befähigen, sein Handeln reflektiert und 
verantwortungsvoll an den zukunftsfähigen Normen einer aufgeklärten und 
wissensbasierten Gesellschaft auszurichten.  


